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Di e Grupp e um „Lüge , Lügner , lügen " liefert eine Reih e von Beispielen für 
den Konsonantenwechsel , der z. T. in verschiedene n Dialekte n zu finden ist. 
De r Ih-  (jetzt lhac ) un d ùź-Anlaut (jetzt ùieć, ùzu) ist vertrete n im Inf . IheijcS 

(I , 503) un d ùhejcz (I , 505); mi t b-Anlau t gibt es bha(r ) nebe n bża, Inf . biecz 

(I , 23, 76), die auf die Aussprach e b für l zurückzuführe n sind : den w-h-  Über -
gang stellen da r whar, wscha, loża (II , 725, 990, 1129), den K. bei h un d l deute t 
(I , 255, 487). De n Anlau t ź allein gibt es als za etc. (II , 1153, 1158, 1161, 1182). 
Als weitere Variante n gelten die mi t eine m d-Einschu b in tdgaju, Igar (I , 496) 
un d mi t dem l-Abfall die For m dga,r. Ein e ander e Lauterscheinun g stellt das 
Auswechseln von Konsonante n da r (s. dazu Mucke , 169 f.) in de r Art von Iowa 
„Kopf " nebe n wola dass. 

De n Formenreichtu m mögen noc h zwei Beispiele bezeugen . De r seit 1965 er-
scheinend e Sorbisch e Sprachatla s (Bautzen ) stellt im Ban d 3 die Verbreitun g 
von „Floh " (Kart e 84) un d „Kiefer " sowie „Reisig " dar . Bei K. finden sich dafü r 
meh r Formen : für den „Floh " auße r pcha , pka , tka,  die im Atlas durc h Umfrag e 
ermittel t wurden , noc h bka, bcha, die de r Atlas aus andere n Wörterbücher n an -
führt . Fü r choina „Reisig" (Kart e 92) un d „Kiefer " (Kart e 96) kenn t K. kuina, 

kuica,  die bei ihm alle gleichfalls als „Fichte " vorkomme n un d die im Atlas 
fehlen . Interessan t könne n auch folgende Mischforme n sein: chorychkeiźa 

„Krankenhaus " (zu chory „krank") , gme(i)nkoryćhkei£a  „Gemeindehau s für 
krank e Leute , Hospital " (s. v. gmein „gemein , commun") , sćhatzkejża „Schatz -
haus " nebe n schatzkommora „Schatzkammer " (beide s bei schätz), zuchtkeiza 

„Zuchthaus" , die z. T. Entlehnunge n un d im 2. Tei l von keiza „Haus " bzw. 
kom(m)ora  „Kammer " gebildet sind . 

Wie bereit s in der Einleitun g (Bd. I, S. IX) gesagt wurde , gibt es auch — un d 
zwar nich t selten — etymologisch e Versuche , von dene n nu r eine r angeführ t 
wird, da ein Leser sich eine r Bemerkun g nich t enthalte n konnte . Da s Wort für 
„Vater " wotz deute t K. als Zusammensetzun g von wo (Präposition ) un d eine r 
For m von zio „drei" . Ein e fremd e Han d ha t hie r an den Ran d in lateinische r 
Schrif t „o , weh!" zugefügt. Übrigen s schein t es sich um die gleiche Handschrif t 
auf der Druckseit e I, 26 zu handeln , wo Bjergelja u. a. ergänz t wurde . 

Di e Angaben des Herausgeber s übe r vermutlich e Quelle n des Autor s könne n 
vervollständig t un d bestätig t werden ; so finden sich Hinweis e mi t vollem Tite l 
auf das Werk von Frentze l bei z, auf die Grammati k von Matthae i bei rosteicże, 

wo noc h A. G. Schirac h (auc h I, 812, 1136) un d M. Wellers „Geschidite " erwähn t 
werden . Ferne r nenn t K. das lateinisch-deutsch e Wörterbuc h von Frisc h in I, 76, 
Arndt s Gebetbuc h I, 819 s. v. paradisz un d J . Dùugosz mi t „Libr . 13 fol. 29" II , 
858 s. v. Woleschniza. 
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Die aus eine r Leipziger Dissertatio n hervorgegangen e Untersuchun g befaßt 
sich mi t de r kleinste n slawischen Minderhei t Preußens , den Sorbe n in de r Nie -




